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. “ Die nationalliberalen Holmetſcher der 

1 Kaiſerrede. 

| E iſt ſchier herzerquickend, zu beobachten, in welch freudi⸗ 
* goſterfübl die Nationalliberalen aus Anlaß der Könige⸗ 
imer Kalſerrede schwelgen. Wie die Kinder, die vom Vater 
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12 i Lob bekommen haben, ſo ſpringen die Herren 
2 onalliberalen vergnügt einher und höhnen oder belehren oder 
R * die anderen, die ein leichter unerwarteter Tadel geſtreift 
um d. Man gewinnt den Eindruck, als habe der Kaiſer, lediglich 
el f Nationalliberalen zu gefallen, fich an den deutſchen Adel 
der 5 t, als habe unſer kaiſerlicher Herr gewiſſermaßen — man 
= zeihe den Vergleich — zum Sprachrohr der Liberalen ſich 
gegeben. 

Dieſer Auffaſſung gemäß hallen denn auch die liberalen 
er von dem Rufe an die Konſervativen wieder: Unter⸗ 
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147000 ug! Bedingungsloſe Unterwerfung! So kann aber nur 

2 Heth rufen, der vollſtändig falſch unterrichtet iſt oder der 

TE. ur um hervorrufen will. Unterwerfen kann fi doch wohl 

1 1% nur vn der ſich aufgelehnt, „pater peccavi“ jagen kann 
das ei er gefündigt hat. Da aber die Konſervativen weder 
das Le noch das andere fi vorzuwerfen haben, jo iſt auch 
beegitg. gen, das die Nationalliberalen an ſie ſtellen, un⸗ 

5670 Allein 


1310 0 man glaube nur nicht, die Nationalliberalen meinen 
46 75. 3 oral ſo, wie fie ſagen oder ſchreiben. Sie rufen „Unter 
0 an ers des Kaiſers Gebot“ — meinen aber Unterwer⸗ 


99 90 1 pan hr das Gebot der Nationalliberalen. Ganz klar wird 
30 Sequenz delneelnen Organen der erwähnten Richtung in Kon⸗ 


er Kaiſerrede die Beſeitigung des „Tivoliprogramms“, 


r gegenwä 
die Nur ärtigen konſervativen Führer verlangt, nur weil 
10921 d Natlonalliberalen die beſondere Betonung des chriſtlich⸗ 
90 509 bekannt en Charakters der konſervativen Weltanſchauung aus 
so Pa en Gründen nicht leiden mögen und weil die konſervative 
884 zaarteilettun 


9 jo ganz und garnicht nach den Wünſchen der na⸗ 
liberalen Wortführer fich richten will. 
in de dur aber das Gebahren der Nationalliberalen, die 
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169% Anne Sereftigung Das iſt aber keineswegs der Fall. Wie 


6 1 Sefinnung nd dem Könige mit Revifion ihrer monarchiſchen 


2 M N n, den Muth befiten, ſich als Muſter der 
Roni en 2 

55 1770 0 . hinzuſtellen? Wie kann eine Partei, die alles 

888 0% objekt herab um die letzte Heeresverſtärkung zu einem Handels⸗ 


3 9 4 Nruktfigiren Mn ebigen und zu parteipolitiichen Fiſchzügen zu 
575 % lichen die 7 8 Ernſte behaupten wollen, ſie ſei im weſent⸗ 
22 % Parteilettund gerin der Politit des Katſers? Wie kann eine 
6” Köͤnige lun die auf das lärmendſte und ſchroffſte dem vom 
266 3 opponitie "etlonicten Volksſchul⸗Geſetzentwurf gewerbsmäßig 
19 301% als Belſy ke nur daran denken, fich der konſervativen Partei 
10 % laſſen! del einer loyalen Agitationsführung empfehlen zu 


— ̃ 


& Erinnerung. 
ine Erzählung von E. von der Decken. 
Nachdruck verboten. 


255 1 % (14. Fortſetzung.) 
616 2% auf Sabel. 


2 4% in eim Waffengange, zu dem d 

210 fein ngange, zu dem der Patron ſich wieder 

925 % nur leicht ge uth getrunken hatte, verwundete Arthur ihn 

28 Denunkenen 10 2 es widerſtrebe ihm, mit einem thieriſch 

501 95% Stier auf ihn los impfen, meinte er, der aber ſtürzte wie ein 

220 Arthur not 3 verſetzte ihm einen Hieb über den Kopf, 
en können. D Ir Gewandtheit im Fechten nicht hatte pari⸗ 
ſchloß der "Doktor enſch iſt von feinem Korps relegirt worden,“ 
ſcheint n. or, indem er den Brief wieder einſteckte, „er 


ſer armer andere ſchmutzige Geſchichten gemacht zu haben, un⸗ 
mit der — aber liegt nun fiebernd da, — ich denke, wir reiſen 
. en Poſt, liebe Frau von Hohenhaus.“ 
lebte angſtvolle Stunden reiſten die Beiden ab. Veronika ver⸗ 
3 * Tage und Nächte am Bette ihres Sohnes. 
| lange in äußern Dinzugetreten, und das junge Leben ſchwebte 
0 gen . — Das war das Weihnachtsfeſt mit 
gefteut hatte. uf das Veronika fich diesmal fo ganz beſonders 
in feinen Phant äglich ergreifend war es ihr, wenn der Kranke 
pelt, ganz 1 immer verſicherte: „Sch habe nicht ge⸗ 
* gehalten.“ „Mutter, ich habe nicht geipielt, ich habe Wort 
„ Endli 
1 kraft des rg un treueſte Pflege, unterſtützt von der Jugend⸗ 
80 ange die Gefahr ang eg errungen. Die Geneſung begann. 


dle geſtanden ee Doktor Vogt Veronika treu 


bet h N 0 
= am er die Nachricht, daß Arthur ab. Vierzehn Tage ſpäter 


jetzt transportirt werden 


N 

Meg zu er rüſtete voller Freude mit der alten Friederike 

auch * wi, 75 5 Patienten und der Mutter. We wenn 
Stile u as 8 ich friſche, doch köstliche Waldluft, die 
dollende ehagen des Zuhauſe ſollten die Geneſung 


I Doktor Vogt war 
| g til Ahr werden wir Sie 


die che gel er mit Veronſta allein war. 


erſchrocken, als er Veronika ſah. 
pflegen, Frau von Hohenhaus,“ 
„Es ſcheint mir 
Die Pflege war zu viel für Sie.“ 


Vries ee Sonnabend \ 


olle des Muſter⸗ Knaben jo wohl gefallen, irgend⸗ 


Die nationalliberale Preſſe ſcheint aber garnicht zu empfin⸗ 


den, wie abſurd fie ſich geberdet und in welchem Maße fie von 
den Thatſachen Lügen geſtraft werden würde, wenn es nach 
ihrem Kopfe ginge. An die Legende, daß die „Agrarbewegung“ 
und der Antiſemitismus von den Konſervativen hervorgerufen 
worden ſei, werden ſie wohl ſelber nicht mehr glauben und 
wenn ſie ehrlich ſind, ſo werden ſie zugeben müſſen, daß der 
Einfluß der führenden konſervativen Männer auf jene natio⸗ 
nale Bewegungen in durchaus monarchiſchem, ſtaatserhalten⸗ 
dem Sinne ſich bethätigt hat. Glaubt man denn im national: 
liberalen Lager wirklich, die Führung dieſer elementaren 
Volksbewegungen würde nach Abdrängen der Konſervativen 
den Mittelparteien zufallen? So verblendet können auch Na⸗ 
tionalliberale nicht ſein; ihre parteitaktiſche Fruktifizirung der 
Kaiſerrede entſpringt alſo wohl nur dem Wunſche, die Konſer⸗ 
vativen zu reizen. 

Im übrigen ſollten ſich die Nationalliberalen über die 
„zukünftige Haltung“ der Konſervativen den Kopf nicht zer⸗ 
brechen; ſie haben wirklich Anlaß genug, ſich um ihre eigenen 
Angelegenheiten zu kümmern, und von konſervativen Dingen 
verſtehen ſie ja begreiflicherweiſe doch nichts. Wenn aber — 
wie nach der Katſerrede zu erwarten ſteht — die Grundlagen be⸗ 
zeichnet ſein werden, auf denen für Religion, für Sitte und 
Ordnung gegen die Umſturzparteien gekämpft werden ſoll, dann 
wird es ſich ja finden, ob die Nationalliberalen mit derjenigen 
Begeiſterung auf dem Plan ſein werden, mit welcher ſie gegen⸗ 
wärtig gegen die allezeit zu dieſem Kampfe bereiten Konſervati⸗ 
ven ins Feld rücken. 


Volitiſche Tagesſchan. 

Das Organ der oſtpreußiſchen Konſervativen, 
preußiſche Zeitung“, erhebt dagegen Widerſpruch, 
Streichung der agrariſchen Führer von der 
Liſte der zur Galatafel in Königsberg zu ladenden Perſonen 
eine politiſche Bedeutung beizulegen ſei. Sie ſchreibt: „Wie in 
allen früheren Fällen, ſo iſt auch dieſes Mal ſeitens der zu⸗ 
ſtändigen Provinzialbehörden eine Vorſchlagsliſte zu den Ein⸗ 
ladungen zum Galadiner eingereicht, und aus dieſer Liſte iſt 
eine Auswahl für die Einladungen getroffen worden. Wer bei 
dieſer Gelegenheit aus der Liſte geſtrichen, entzieht ſich unſerer 
Kenntniß. Nur ſoviel ſteht feſt, daß eine große Anzahl von 
Perſönlichkeiten eingeladen und erſchienen war, deren polttiſcher 
Standpunkt genau derſelbe iſt, wie derjenige der an⸗ 
geblich geſtrichenen Herren. Sollte aljo. die Behauptung 
der „National⸗Zeitung“ von der Streichung der dort genannten 
Herren wahr ſein, ſo iſt dieſe Streichung lediglich eine 
ihre Perſon, nicht aber die konſervative Partei treffende 
Angelegenheit.“ 

Die Berliner „Morgenzeitung“ des Herrn 
Moſſe ſchreibt im Anſchluß an den ihr recht unbequ men 
kaiſerlichen Aufruf zum Kampf für Religion, für Sitte 
—— — — — anne nennen 

„Die Pflege nicht, vielleicht das innerlich in der Zeit 
Durchlebte. Aber es iſt gut, wenn wir einmal wieder auf eine 
einſame Höhe geſtellt werden, von der aus wir unſer und der 
Unſrigen Geſchick im Ganzen überſehen. Daran reift unſer 
Verſtehn für das, was wir göttliche Erziehung nennen, und zu⸗ 
letzt quillt unſer Herz über von Dank, auch für alles Schwere, 
weil gerade darin fi die Treue des Erziehers am tiefſten offen⸗ 
bart, denn das Glück giebt den innern Reichthum nicht, den das 
Unglück giebt. Doktor, ich habe viel gelitten, aber ich bin 
auch unendlich reich geworden. Ich möchte mit keinem 
Menſchen tauſchen. Mein einziger Wunſch iſt noch, meinem 
Kinde das Verſtändniß für dieſen Reichthum beizubringen, 
u er einen ficheren Halt auf dem Wege durch das 2e: 
ben hat.“ 

Noch nie hatte der Doktor die ſtille, zurückhaltende Frau 
ſo aus ſich herausgehen ſehen. Ihm war feierlich zu Muthe wie 
in der Kirche. Er führte die kleine, weiße Hand ehrfurchtsvoll 
an die Lippen, und ſagte dann, um ſeine innere Bewegung zu 
verbergen: 

„Trotz alledem beſteht der Doktor aber auf ſeiner Mei⸗ 
nung, und Frau von Hohenhaus wird ſich jetzt niederlegen. Sie 
haben fieberheiße Hände. Arthur iſt ermattet eingeſchlafen. Der 
Schlaf wird ihm gut thun, und Ihnen iſt Ruhe unbedingt noth⸗ 
wendig.“ 

Bin will ich Arthur vorher wenigſtens noch einmal ſehen,“ 
ſagte Veronika und trat leiſe in das Zimmer des Sohnes ein. 
Er ſah blaß und mager aus, aber ein faſt kindliches Lächeln lag 
auf ſeinen Lippen. Veronika betrachtete ihn lange. Dann wandte 
ſie ſich zum Doktor um: 

„Doktor, behüten Sie mir meinen Jungen, und ſorgen Sie 
dafür, daß er in mir immer feine Mutter liebt. — Er gleicht 
Hertha jetzt ſo ſehr,“ ſetzte ſie leiſe hinzu, und um ihre Lippen 
zuckte es wie Schmerz. 

Etwas über eine Woche mußte Arthur noch das Bett hüten, 
und was das empfindlichſte dabei war, ſeit es ihm beſſer ging, 
war die Mutter krank, er hatte ſie ſchon tagelang nicht geſehen, 
er wußte garnicht wie lange, es dünkte ihm eine Ewigkeit. 
Heute zum erſten Mal war er an Friederikens Arm in das 
Wohnzimmer geführt worden, und nun lag er von Kiſſen geſtützt 
auf dem Sofa, trotz der Erſchöpfung, die der kleine Weg ihm 


die „Oſt⸗ 
daß der 


und Ordnung: „Das Bürger⸗ und Bauernthum ſeinerſeits aber 
möge ſich hüten, Adlige zu ſeinen Führern und politiſchen Ver⸗ 
trauensmännern zu wählen, da es dieſe Leute dadurch nur in 
einen Konflikt ihrer Stellung zur Krone bringen kann. Denn 
DOppofition dem jeweiligen Miniſter darf ein ehrliebender Adliger 
nicht mehr machen, während jür das Bürger: und Bauernthum 
die Oppoſition aus beſter Ueberzeugung mitunter nothwendig iſt. 
Darum: verdoppelte Vorſicht künftig bei den Wahlen der Volks⸗ 
vertreter.“ Während der Kaiſer den deutſchen Adel auffordert, 
als Vorbild in dem proklamierten Kampfe zu wirken, hat das 
Moſſeſche Blatt die Stirn, dieſen Appell in ihr Gegentheil zu 
verkehren. Freilich, die „Vorbilder“, die die jüdiſche Freifinn⸗ 
Preſſe im Auge hat, kennt man. Sie entſtammen zwar auch 
angeblich einer Art „Adel“ und ſogar einem uralten „Adel“; 
0 von dieſem mag glücklicherweiſe das deutſche Volk nichts 
wiſſen. 

In unſerem oſtafrikaniſchen Schutzgebiet iſt es 
wieder zu einer kleinen Empörung gekommen. Die Mawudfi⸗ 
Leute, an deren Spitze Halbaraber ſtehen, griffen, wie ſchon 
gemeldet, wiederholt Kilwa (im Süden des Schutzgebiets) an, 
wurden aber unter Verluſten zurückgeworfen. Die Mawudji⸗ 


Leute find Sklavenhändler und können nicht begreifen, daß 


ihnen dieſes Geſchäft gelegt werden ſoll. Verſchiedene Strafen, 
die einzelne von ihnen wegen Sklavenhandels und Sklaven⸗ 
raubes erlitten haben, dürften die Urſache des Angriffs auf 
Kilwa ſein. Die letzte Zurückweiſung des Angriffes war eine 
jo nachhaltige, daß auf einen wiederholten Angriff nicht gerechnet 
wird. Die weiter im Süden gelegenen deutſchen Stationen 
Lindi und Mikindani find unbehelligt geblieben. 

Die „Neue Freie Preſſe“ erhält von authentiſcher Seite 
aus Abbazia die nachfolgenden Mittheilungen über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Kalſers von Rußland: 
Die ärztliche Unterſuchung habe Eiweiß in den Ausſcheidungen 
vorgefunden. Die Urſachen der Erkrankung ſeien ſtarke Ueber⸗ 
arbeitung, Mangel an Bewegung und an friſcher Luft geweſen. 
Erſt unter dem ſtärkſten Druck ſeitens der Aerzte habe ſich der 
Kaiſer zu der Erholungsreiſe entſchloſſen, aber ſchon während 
der Fahrt ſich fichtlich erholt. Die letzte Unterſuchung habe die 
günſtigſten Reſultate ergeben, ſo daß Profeſſor Sacharjin beruhigt 
nach Moskau zurückkehren konnte. Die kaiſerliche Familie, ſowie 
die Umgebung haben jetzt das vollſte Vertrauen auf gänzliche 
Geneſung. Jedoch dringen die Aerzte darauf, daß der Kaifer 
ſeine Arbeiten auf die allerdringlichſten beſchränke. 

In Paris beſchäftigt man ſich nach der „Voſſ. Ztg.“ zur 
Zeit noch immer eifrigſt mit dem Kriege gegen Madagascar. 
Man nimmt an, daß eine Divifion von 15000 Mann genügen 
werde, um die Beruhigung der Inſel ausführen zu können. 
Man hat aber auch berechnet, daß ſich die Koſten auf 60 bis 
100 Millionen belaufen werden. Andererſeits iſt man der 
Meinung, daß Madagascar Hilfsmittel genug beſitzt, um die 
aufgewendeten Summen ſpäter zurückzahlen zu können. Es 


verurſacht, ein wohliges Lächeln auf den halbgeöffneten Lippen. 
Als er dieſen Morgen, nach einer ruhig durchſchlafenen Nacht 
von neuem nach der Mutter verlangt hatte, hieß es wieder, ſie 
ſei noch nicht wohl genug, ſie bedürfe noch der Ruhe. Immer 
die gleiche Antwort! — Das warf einen Schatten auf das nicht 
zu beſchreibende Wohlgefühl, das in der Empfindung fortſchrei⸗ 
a l Geneſung, noch dazu wohlgehütet im lieben Daheim, für 
n lag. 

„Wie ſoll ich denn geſund werden, wenn ich der Mutter 
liebes Geſicht garnicht zu ſehen bekomme,“ ſchmollte er. 

„Ich weiß von manchen Tagen gar nichts, als duß das 
Fieber mich entſetzlich quälte, und wenn dann die Mutter 
mit ihrem lieben, ſtillen Geſicht ſich über mich beugte, dann 
konnte ich die Augen ſchließen und ruhig liegen, das that ſo wohl, 
Friederike, Du glaubſt es garnicht, wie wohl. — Es hat doch 
auch niemand auf der Welt ein fo liebes, gutes Gefiht wie 
die Mutter und eine ſo behutſame Hand. 
Medtizin ſoll ich jetzt entbehren?“ 

Friederike hatte während der im Tone eines eigenwilligen 
Kindes ausgeſtoßenen Klage ſtillſchweigend dem Ungemuthen die 
Kiſſen zurecht gerückt und das Glas mit dem erfriſchenden Ge⸗ 
tränk zur Hand geſchoben. Als er ſchwieg, ſagte fie, ohne ihn 
anzuſehen, mit abweſenden Sinnen: 

„Sie fiebern ja jetzt nicht mehr, Herr Arthur.“ 

„Wenn auch, — die Mutter brauche ich doch. — Aber 
Friederike, iſt fie ernſtlich krank?“ fragte er und richtete ſich in 
9 ein wenig auf. Die Alte war ſo ſonderbar in ihrem 

eſen. 

„Sie verrücken wieder Ihre Kiſſen, Herr Arthur, und 
ich habe ſie eben zurecht gelegt. — Die Mutter ſchläft, — es 
geht — es geht ihr beſſer, — und Sie ſollen nicht ſprechen,“ 
erwiderte die Alte etwas barſch und verließ kurzweg das 
Zimmer. 

„Grob wie immer, aber gut,“ lachte Arthur, legte ſich in 
die Kiſſen zurück und ſchloß die Augen. — Nach einer Weile 
öffnete er ſie wieder und ließ ſie erfreut, faſt verwundert über 
die Zimmereinrichtung gleiten. 

Wenn er ſonſt zu den Ferien nach Hauſe kam, hatte er der 
alten Sachen nicht geachtet. 

(Fortſetzung folgt.) 


Und dieſe, meine beſte 
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iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Regierung alle Einzelheiten über 
den Madagascarhandel veröffentlicht, um die Hovasregierung, 
die einen ausgezeichneten Nachrichtendienſt unterhält, zu über: 
zeugen, daß Frankreich diesmal Ernſt machen werde, wenn Mada⸗ 
gascar die Bedingungen des franzöfiſchen Geſandten Le Myre de 
Villers nicht annimmt. 

Am Mittwoch wurde der franzöſiſche Kronprätendent, der 
Graf von Paris, auf fremder Erde, nämlich in Weybridge 
in England, zur letzten Ruhe beſtattet. Sein Sohn, der Herzog 
von Orleans, der die ſparſame Neigung ſeines Vaters nicht ge⸗ 
erbt hat, hat gleichzeitig mit den Anſprüchen ſeines Hauſes die 
Leitung der monarchiſtiſchen Partei übernommen. Eine inten⸗ 
ſivere Vertretung feiner Anſprüche iſt dem neuen Prätendenten 
durch die Thatſache erſchwert, daß ihm ſein Vater nicht die Ver⸗ 
fügung über das hinterlaſſene Vermögen eingeräumt hat. Es 
ſind ihm an Jahreseinkünften 500 000 Franks überwieſen. — 
Wie aus London gemeldet wird, empfing der Herzog von 
Orleans am Mittwoch Nachmittag im Grosvenor⸗Hotel eine ſehr 
große Anzahl Franzoſen und äußerte denſelben gegenüber, ihre 
Anweſenheit fei ein Beweis für das Feſthalten an dem Prinzip 
der traditionellen nationalen Monarchie, deren Vertreter er ſei 
und deren Erbſchaft ihm ſein Vater übermittelt habe. Er jet 
ſich der Rechte bewußt, welche dieſe Erbſchaft ihm zugeſtehe und 
der Pflichten, welche ſie ihm Frankreich gegenüber auferlege. 
„Geleitet durch Ihre Mitwirkung und diejenige der abweſenden 
Freunde, die mir bereits aus allen Theilen Frankreichs Ergeben⸗ 
heitskundgebungen haben zukommen laſſen, werde ich ohne 
Schwäche die Miſſion erfüllen, die mir obliegt.“ Der Herzog 
fügte hinzu, er werde ſeine ganze Energie für die Erfüllung 
ſeiner Pflichten aufwenden. 

Nach in Shanghai verbreiteten Gerichten ſoll am 2. 
d. Mis. eine Schlacht in der Nähe von Kaitſcheng ſtattgefunden 
haben. Einheimiſchen Blättern vom 10. d. Mts. zufolge wäre 
dieſelbe nach zweitägiger Dauer unentſchteden geblieben. Am 
12. d. Mts. meldeten die Zeitungen, vom General Peh jet Be⸗ 
richt Über einen Sieg der Chineſen eingelaufen, es herrſcht hier 
jedoch die Anſicht, daß China eine Niederlage erlitten habe. Die 
chineſiſchen Truppen find noch immer durch das Hochwaſſer am 
Uebergang über den Imtſching⸗Fluß gehindert. Von den Gegnern 
des Vizekönigs Lihungiſchang wurde der Regierung berichtet, daß 
deſſen im Jahre 1884 verbannter Schwiegerſohn Tſchang⸗Pei⸗ 
Lun nach Tientſin zurückgekehrt ſei. Der Thron hat darauf 
deſſen Rückſendung in die Verbannung verfügt. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 13. September 1894. 

— Se. Majeſtät der Kalſer iſt heute früh wohlbehalten 
in Swinemünde eingetroffen und hat ſich ſofort an Bord der 
„Hohenzollern“ begeben, um der Flottenparade betzuwohnen, die 
einen glänzenden Verlauf nahm. Eine große Menſchenmenge 
iſt aus allen Theilen Deutſchlands herbeigeſtrömt, um der Be⸗ 
ſichtigung der Flotte durch den Katſer beizuwohnen. Bei herr⸗ 
lichſtem Wetter fuhren Dampfer auf Dampfer, von Schau⸗ 
luſtigen dicht beſetzt, an den mit Fahnenwimpeln reich geſchmück⸗ 
ten Schiffen vorüber zum Hafen hinaus, um die etwa 1 See⸗ 
meilen ſeewärts ankernde Flotte zu beſichtigen und alsdann beim 
Herannahen der kaiſerlichen Pacht „Hohenzollern“ rechts von der 
Flotte Aufſtellung zu nehmen. Kurz vor 10 Uhr verkündeten 
Böllerſchüſſe der Feſtungsgeſchütze, daß die „Hohenzollern“ mit 
dem Ka 'ſer an Bord den Hafen verlaſſe. Zuerſt langſam, dann 
immer ſchneller bewegte ſich die „Hohenzollern“, von dem auf 
den Molen zahlreich verſammelten Publikum mit brauſendem 
Jubel begrüßt, aus dem Hafen und fuhr an zahlloſen Ver⸗ 
gnügungsdampfern vorüber der Flotte zu, welche das Kaiferichiff 
mit gewaltigem Donner der Kanonen begrüßte. Die ganze 
Flotte war in doppelter Linie aufgeftellt. Auf den weiß ge⸗ 
ſtrichenen Schiffen enterten die Mannſchaften, auf den übrigen 
Kriegsfahrzeugen ſtanden die Truppen in Paradeaufſtellung mit 
der Front nach vorn. Sobald die Pacht „Hohenzollern“ fichtbar 
wurde, brachen die Mannſchaften in dreifaches Hurrah aus. 
Nachdem der Kaiſer zwiſchen den beiden Geſchwadern durchge⸗ 
fahren war, ließ er eine einfache Schiffslinie formiren, worauf 
ſich die ganze Flotte in Bewegung ſetzte und in der Richtung 
nach der Oie abdampfte. Die Flotte wurde von ungefähr 30 
Vergnügungsdampfern begleitet. 

— Ihre Majeſtät die Raiferin iſt heute früh aus Königs⸗ 
berg wieder im Neuen Palats bei Potsdam eingetroffen. Auf 
der Wildparkſtation hatten ſich der Kronprinz und die Prinzen 
Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm zur Begrüßung der kaiſer⸗ 
lichen Mutter eingefunden. Im Neuen Palais wurde heute der 
Geburtstag der kaiſerlichen Prinzeffin⸗Tochter Viktoria Luiſe 
begangen. 

— Wie aus Malland gemeldet, widmete und überſandte 
Kaiſer Wilhelm der Königin Margherita eine von ihm gedichtete 
und in Töne geſetzte Kantate. Es handelt fich dortigen Blättern 
zufolge um eine im Stile der Minneſänger gehaltene Verherr⸗ 
lichung der perſönlichen und geiſtigen Tugenden der Königin. 

— Der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar iſt einem 
Münchener Blatte zufolge an einem Nierenleiden nicht unbe⸗ 
denklich erkrankt. 

— Aus Mainz wird berichtet: Der Schriftſteller Karl 
Wilhelm Baß, früherer Herausgeber der Richard Wagner'ſchen 
Werke, iſt geſtorben. 

— Nach der „Neuen Züricher Ztg.“ hat der Reichstags: 
abgeordnete Bebel einen bedeutenden Länderkomplex bei Küßnach 
angekauft. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche betrug in den fünf Monaten April bis mit Auguſt d. J. 
3 397 572 Mark, 11452 Mark mehr als in den gleichen Mo⸗ 
naten des Vorjahres. 

Noſtock, 13. September. Laut „Roftoder Anzeiger“ iſt der 
bekannte Theologe Univerſitätsprofeſſor Dieckhoff in der vergan⸗ 
genen Nacht geſtorben. 

Darmſtadt, 13. September. Die 47. Hauptverſammlung 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins beſchloß, ihre nächſtjährige Verſamm⸗ 
lung in Hannover abzuhalten. 


Ausland. 

Wien, 13. September. Vorgeſtern fand im Stephansdome 

die ſelerliche Enthüllung des Denkmals zur Erinnerung der 
Befreiung Wiens aus dem Bedrängniß der Türken im Jahre 
1683 ſtatt. Der Feier wohnten der Kaiſer, die Erzherzöge, 


— — Bhluhed 


Graf Kalnoky, Fürſt Windlſchgrätz, mehrere Miniſter, der Nun⸗ 


tus Agliardi, der Statthalter, zahlreiche Hof⸗ und Staats⸗ 
würdenträger, bei. Kardinal Gruſcha hielt an den Kaiſer eine 
Anſprache. Nach der Enthüllung des Denkmals zelebrirte Kar⸗ 


dinal Gruſcha das Tedeum. 

Nom, 13. September. In feiner Encyclica über den 
Roſenkranz, die geſtern veröffentlicht iſt, empfiehlt der Papſt die 
Roſenkranzandachten; fie ſeien nothwendig, um der Gottlofigkeit 
zu ſteuern. Das Vertrauen zur Mutter Gottes werde in's 
Lächerliche gezogen und die Perſon Chrifti in Rom zum Gegen⸗ 
ſtand von Theatervorſtellungen gemacht, in denen Judas ver⸗ 
herrlicht wird. 

Nom, 13. September. Peter Tanlongo, der Sohn des 
ehemaligen Direktors der Banca Romano, dot in einem Geſuch 
an das Gericht ſeinen Gläubigern 15 Prozent im Akkordverfahren 
an. — Die „Tribuna“ meldet: In der Nacht zum Montag 
verhafteten die päpſtlichen Gendarmen in dem päpſtlichen Garten 
bei dem für den Papſt reſervirten Gartenhaus zwei Perſonen, 
welche bei der Annäherung der Gendarmen die Flucht er⸗ 
griffen. Eine Waffe wurde bei den Verhafteten nicht gefunden. 
Die „Tribuna“ bemerkt, die Waffe hätten fie wahrſcheinlich 
bei der Flucht fortgeworfen. Die Individuen wurden des 
Nachts in einer Kaſerne von päpſtlichen Gendarmen internirt. 
Am Montag Morgen wurden fie der italieniſchen Polizei über⸗ 
antwortet, welche über die Angelegenheit vollſtändiges Still⸗ 
ſchweigen bewahrt. 

Madrid, 13. September. Wegen Unruhen in Villafranca 
(Provinz Navarra) gelegentlich des Verkaufs von Gemeinde⸗ 
beſitz find Truppen dorthin abgegangen. Zweiunzwanzig Per⸗ 
ſonen find verhaftet worden. 

Petersburg, 12. September. Die hieſigen Blätter melden, 
daß zahlreiche Jagdbeamte nach Spaala abgereiſt ſeien. 

Odeſſa, 13. September. Hier eingegangene Nachrichten 
aus Baku beſtätigen, daß dort Vorbereitungen zur Verſchickung 
der 38. Truppendiviſion nach Odeſſa im Gange find. Von hier 
ſoll die Diviſion zu dauernder Garniſonirung nach der Stadt 
Bobrinez, nahe der Weſtgrenze des Reiches abgehen. 

Belgrad, 12. September. Die Meldung von einem Atten⸗ 
tate bei Niſch auf den Eiſenbahnzug, in welchem ſich der König 
auf der Rückkehr von einem Ausfluge befand, wird von authen⸗ 
tiſcher Seite als unwahr bezeichnet. Spielende Kinder warfen 
einen Stein gegen den fahrenden Zug, der indeſſen unbeſchädigt 
blieb. Niemand wußte, daß fich der König in dem Eiſenbahn⸗ 
zuge befand. 

Belgrad, 12. September. Nach hier eingegangenen Berichten 
iſt der Albaneſenſtamm, welcher am 4. ds. von Genitza gegen 
Muteſſarif wegen der großen Abgaben demonſtrirte, ohne ernſte 
Ausſchreitungen auseinandergegangen. 

Buenos⸗Ayres, 11. September. Gutem Vernehmen nach 
wird eine Geſandtſchaft beim Vatikan errichtet. Hingegen wird 
die Geſandtſchaft beim Quirinal aus Sparſamkeitsrückfichten auf⸗ 
gegeben werden. 


Provinzialnachrichten. 

Briefen, 12. September. (Jahrmarkt. Marktverlegung.) Der heutige 
Jahrmarkt war recht gut bejucht. Beſonders gut ging der Rindvieh⸗ 
handel. Jungvieh war nicht unter 100 Mk. und gewöhnliche Milchkühe 
nicht unter 180—200 Mk. zu haben. Kräftige Ackerpferde waren ſehr 
begehrt. Die Schaubudenbeſitzer, welche vom Dominik kommend in der 
Regel hier noch die Jahrmärkte der Städte mitnehmen, hatten hierher 
ziehen müſſen, da Strasburgs Jahrmarkt wegen der Cholera aufgehoben 
worden war. Ein ganzes Stadtviertel nach amerikaniſchem St le erſtand 
in wenigen Stunden und lud mit Trommelſchlag und Leierkaſten zum 
Beſuche ein. Wenn auch der Sturm manche Bude arg zerzauſte, ſo 
dürften die Verkäufer mit ihrem Erlöſe ſehr zufrieden ſein. — Weil das 
jüdiſche Neujahrsfeſt dieſes Mal auf den 1. und 2. Oktober fällt, fo iſt 
auf Antrag des Magiſtrats und mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten der auf den 2. Oktober angeſetzte Vieh⸗ und Pferdemarkt auf 
den 3. Oktober verlegt worden. 

Strasburg, 12. September. (Raubanfall. Beamtenwirthſchafts⸗ 
verband.) Als der Eigenthümer Br. aus Wrotzk am 9. d. M. die 
Chauſſee nach Strasburg befuhr, wurde er am hellen Tage von zwei 
Wegelagerern angefallen. Br., der auf dem Wege ein wenig einge⸗ 
ſchlafen war, erhielt ein paar wuchtige Hiebe auf den Kopf, die ihn be⸗ 
täubten, worauf die Strolche ihn vom Wagen zerrten und die Chauſſee 
hinabſchleiften. Zum Glück kam ein Fuhrwerk mit mehreren Inſaſſen 
vorüber. Die Räuber ließen von ihrem Opfer ab und entflohen in den 
nächſten Wald. Der Verwundete erholte ſich bald und konnte ſeine 
Reiſe bis hier fortſetzen, wo er ärztliche Hilfe in Anſpruch nahm. — 
Unter dem Vorſitze des Herrn Amtsgerichtsrath Möller tagte vorgeſtern 
eine Verſammlung von Beamten, welche die Gründung eines Beamten⸗ 
wirthſchaftsverbandes in Ausſicht nahm. Es wurde zunächſt eine Kom⸗ 
miſſion mit der Ausarbeitung der Satzungen betraut. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 12. September. (Eine recht nette 
Prellerei) iſt in dieſer Woche bei einem Gaſtwirth in Grieben von zwei 
Schwindlern verübt worden. Der Gaſtwirth hatte in den Zeitungen be⸗ 
kannt machen laſſen, daß fein Gaſthaus zu verkaufen ſei und es fanden 
ſich auch bald darauf zwei Herren als Käufer ein. Während der eine 
dieſer Herren angab, er ſei Kaufmann und Gaſtwirth aus einer Ort⸗ 
ſchaft der Provinz Poſen, ſtellte ſich der Begleiter als Schwager des 
Käufers vor. Beide ließen fib den beſten Wein und die feinſten Ci⸗ 
garren verabreichen und ließen ſich auch die ſchönſten Speiſen gut 
munden. Nachdem ſie alles beſichtigt, ſich auch bald mit dem verlangten 
Kaufpreiſe einverſtanden erklärt hatten, trug der Gaſtwirth auf, was ſie 
nur irgend verlangten. Am Tage darauf wurde der Kaufvertrag 
geſchloſſen und es ſollte die darauf anzuzahlende Summe am nächſten 
Tage mit der Poſt kommen. Als ſich der Gaſtwirth am dritten Tage 
über das lange Schlafen der Käufer wunderte und ihnen den Kaffee in 
das Zimmer hineintragen wollte, wurde auf mehrmaliges Klopfen nicht 
geöffnet und darauf die Thür gewaltſam erbrochen. Zum größten Schreck 
des Wirths waren die Vögel ausgeflogen; ſie haben nachts ihren Weg 
durchs Fenſter genommen und ſind bis jetzt noch nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen. Der geprellte Wirth hat einen Schaden von über 100 Mk. 8 

z. Culmer Stadtniederung, 12. September. (Ladeſtelle Grenz 
Lehrerkonferenz.) An der Ladeſtelle Grenz herrſcht zur Zeit ein reges 
Leben. Seit Wochen laden hier Obſthändler und inzwiſchen hat auch 
die Rübenlieferung für die Mewer Zuckerfabrik begonnen. Beim Ver⸗ 
laden zeigt ſich, daß der Ausbau einer einigermaßen zweckentſprechenden 
Ladeſtelle ein dringendes Bedürfniß für unſere Niederung iſt. — Bei der 
geſtrigen Lehrerkonferenz der Lokalinſpektion Gr. Lunau in Podwitz ver» 
theilte der Vorſitzende die von der höheren Behörde eingegangenen 
Formulare „Haushaltsanſchlag“ zur Unterhaltung für Schüler. Auf die 
vom Berliner Thierſchutzverein herausgegebenen beliebten Kalenderchen 
wurden Beſtellungen gemacht. Dieſe Kalender ſollen als Weihnachtsge⸗ 
ſchenke für Schüler verwendet werden. 

Pelplin, 12. September. (Der Biſchof Dr. Redner) vollendete heute 
ſein 66. Lebensjahr. 

Pr. Friedland, 12. September. (Selbſtmord.) Die verwittwete 
Frau Fleiſchermeiſter K. wurde heute in ihrer Wohnung mit mehreren 
Schnitten am Halſe, die fie ſich mit einem Tiſchmeſſer ſelber beigebracht, 


vorgefunden. Die get lebt zwar noch, doch iſt keine Hoffnung auf 
3 as die Unglückliche, die in guten Verhältniſſen 
lebte, zu dieſer That getrieben hat, ift unbekannt. 


Konitz, 11. September. (Verſetzung.) Herr Landrichter Döhring I 
iſt zum 1. Oktober auf ſeinen Wunſch als Amtsrichter nach Heiligendeil 
verſetzt worden. 

arienwerber, 13. September. (Ein raffinirter Schwindler) hat 
es auf die Getreidehändler abgeſehen; er erſchien vor mehreren Tagen 
bei einem der Herren mit einer Weizenprobe. Der Handel wurde ge⸗ 


* 
1 
1 


ſchloſſen und der angebliche Verkäufer, welcher ſich für einen Beſiher aus 
Ottlotſchin ausgab, wußte den Käufer durch ausführliche Angaben K 
ſeine Familienverhältniſſe ꝛc. ſo für ſich einzunehmen, daß er auf 110 


Verlangen auf den zu liefernden Weizen einen Vorſchuß von 
erhielt. Spätere Erkundigungen ergaben, daß ein Beſitzer des 
in O. nicht exiſtirt; — die 400 Mk. dürfen verloren ſein. bel 
Schwindler war mittelgroß, gut angezogen, hatte einen kleinen 
blonden Schnurrbart und Finnen im Geſicht. 
Marienburg, 12. September. (Verſchiedenes.) Bei dem Kuijesteubt! 

am Sonnabend wurde ein 5jähriger Knabe bei der Auffahrt der 2 
pagen überfahren und ſchwer verletzt. Das Kind, der Sohn des ve 
beiters Sevitza, ift nunmehr im Krankenhauſe verftorben. Das betreffen 
5 gehört dem Kaufmann Wilda in Neuteich; doch ſo 

utſcher keine Schuld treffen. — Die Nachricht, daß die in den Kaisa, 
tagen hier verhafteten beiden Perſonen mit dem Verſuch, geſchrieben 
3 anarchiſtiſchen Inhalts anzukleben, in Verbindung ſtänden, erwe 
ich als unbegründet. Beide waren betrunken. Einer der Verhaſtelen 
wird ſich vielleicht nur wegen in der Trunkenheit verübten Unfugs I 
verantworten haben. — Aus Tiegenhof wird berichtet: Der erwachſen 
Sohn des Hofbeſitzers K. wurde geſtern, als er von der Jagd zusid® 
kehrte, von dem als Meſſerhelden bekannten Arbeiter Bigerski ange 
griffen. Als V. hierbei nach dem Gewehr des K. griff, entlud ſich dn 
ſelbe und der Angreifer wurde durch einen Schuß in die Bruſt gelödte 
Der Getödtete hinterläßt eine Frau mit 5 Kindern. K. jr. hat ſich ft 


willig dem Gericht geſtellt. 5 
(Plötzlicher Tod.) Geſtern Abend bez 


Namens 


— 


Stuhm, 12. September. 
ſich der etwa 28jährige Fleiſchermeiſter Jorkewicz in Altmark in d 
Lokal des Herrn Lewandowski dortſelbſt. Beim Eintritt klagte er be 
Unwohlſein und ließ ſich einen Schnaps reichen. Plötzlich ſank J. un 
und mußte von mehreren Männern nach Hauſe getragen werden. 
dem Wege dahin verſtarb J. 0 
Danzig, 13. September. (Verſchiedenes.) Herr Regierun 3. Pri 
dent v. Holwede hat heute Danzig mit längerem Urlaube verlaſſen . 
ſich zunächſt an den Rhein begeben. — Die Direktion unſeres So 
theaters hat mit dem berühmten Hofſchauſpiel⸗Direktor Friedrich Ha 
ein Gaſtſpiel für mehrere Abende abgeſchloſſen. Herr Haaſe wird UT 
6. bis 15. November in Novitäten⸗Rollen auftreten. — Am Sonnaben 
findet eine Generalverſammlung der Danziger Seeſchifffahrts⸗Aktien⸗ He 
ſellſchaft (Alexander Gibjone) ſtatt, in welcher über die Auflöſung . 
Geſellſchaft bezw. die Art und Weiſe der Liquidation berathen weng 
ſoll. — Allgemeine Trauer erregt in Zoppot das plötzliche Ableben bel 
Herrn Oberſtlieutenant Borcherdt. Die Badedirektion iſt ſeiner Mita 
zu vielem Dank verpflichtet; noch in dieſem Jahre war er zum Vergu 
gungsvorſtand gewählt, mußte aber ſeiner Krankheit wegen das n 
verwaltete Amt niederlegen. ö 
Elbing, 12. September. (Verſchiedenes.) Ein reges Leben a 
wickelte ſich im Laufe des heutigen Abends auf unſerem Bahnbeſ 
Nachdem bereits gegen 2 Uhr Nachmittags der König von Württembe 
in einem Sonderzuge auf der Rückfahrt nach Stuttgart unſeren Bahn 
paſſirt hatte, fuhr um 9½ Uhr Abends der Kalſer und 10 Mun 
nach 11 Uhr Abends die Kaiſerin durch unſere Station. Während ) 
Durchfahrt der erwähnten Sonderzüge war der Bahnhof geſperrt. Ein 
ganze Anzahl von Extrazügen belörberten heute das Militär aus 1 
Manövergelände in die Garniſon. Güterzüge werden heute und more, 
mit Rückſicht auf den ſtarken Verkehr nicht abgelaſſen; die Perſonenin 
trafen theils mit erheblicher Verſpätung ein. — In den durch den Ba 
verſchont gebliebenen Gebäuden der Neufeld'ſchen Vlechwaarenfabnie⸗ 


Pi 


ſeit vorgeſtern die Arbeit wieder aufgenommen worden. In dia 
Werkſtätten find ca. 240 Perſonen beſchäftigt, während die ca. 430 7 
beiter der durch den Brand zerſtörten Fabrikwerkflätten noch ohne 
ſchäftigung find. — In Pangritz⸗Kolonie hatten ſich drei Schulknag, 
von den einquartierten et fünf Patronen zu verſchaffen gem 
Am Montag Abend ſpielten die Jungen damit und ſchlugen ob 
einem Stein auf die Patronen. Plötzlich explodirten dieſelben, MT 
dem Schulknaben Haſe von den umherfliegenden Hülſen das eine 11 
aus dem Kopfe geriſſen wurde. Die anderen Knaben wurden eben 
aber leichter verletzt. j 1 
Ortelsburg, 12. September. (Ungetreuer Beamter.) Bei % 
unerwartet vorgenommenen Reviſion der hieſigen Bahnkaſſe durch 4 
Kontroleur vom Betriebsamte Allenftein ſoll eine Unterſchlagung 7 
Billeteurs Sk. feftgeftellt worden fein und nachdem ſich im Laufe d 
Tages der im Zeitraum von 2¼ Jahren faſt ſyſtematiſch verübte Ka 
betrug auf 1500 Mk. erhöht hatte, wurde der junge Beamte verh 10 
55 dieſer Unterſchlagung ſoll es ſich noch um Urkundenfälſchlh u 
andeln. f 
Inſterburg, 11. September. (Beſitzveränderung.) Das Gut All, 
bei Inſterburg, eines der größten des Kreiſes, iſt für 750 000 Mk. 
dem bisherigen 21 Herrn Dr. Brandes an den Regierungsafld 
Dr. Brandes verkauft worden. 100 
Stallupönen, 12. September. (Feſtgenommener Deſerteur.) Vo me! 
Sonntag wurde hier allenthalben das Gerücht verbreitet, der fahle 
flüchtig gewordene Seconde⸗Lieutenant v. Unruh ſei bereits e 
bierher dingfeſt gemacht und befinde ſich nunmehr auf dem Trank“ 
ierher. N 
Bromberg, 13. September. (Aufgehobene Polizeiverfügung.) 9% 
ſ. 8. mitgetheilt, iſt der Kaufmann Woythaler von hier von 1 1100 
in eine Geldſtrafe von 30 Mark genommen woreen, weil er ſich we fc 
die Höhe des von ihm jährlich bezogenen Rohtabaks, den er in e 


en zu Schnupftabak verarbeitet, anzugeben. Er glaubte, daß 
ehörde kein Recht habe, das zu verlangen. Dieſe Anſicht theilt O 
der Bezirksausſchuß, an den ſich W. wandte, denn in der 1 en Sin 
en age Polizeiverwaltung zur Aufhebung der obigen Verfügung 
urtheilt. ; 
Inowrazlaw, 13. September. (Verſchiedenes.) Am une 
Sonnabend verſammeln ſich die katholiſchen Lebrer aus Inowrazlaw 
der Umgegend in Baſt's Hotel, um einen katholiſchen Lehrerverelliin 
den 8 — Wegen Preßvergehens hatten ſich vorgeſtern vor der 5 
igen Strafkammer der Buchdruckereibeſitzer Franz Schmücker und E 
cand. theol. Paul Steckmann, beide aus Berlin, zu verantworten e 
hatte für den Hauptlehrer Priebe aus Argenau, der für den W 
Inowrazlaw⸗Mogilno⸗Strelno als Kandidat der deutſch⸗ſozialen 6 
aufgeſtellt worden war, ein Wahlflugblatt ausgearbeitet, bei Nom 
drucken und in 5000 Exemplaren vertheilen laſſen. Druckort- und 2 6 
des Druckers fehlten auf dem Flugblatt. Wegen Vergehens gage 
des Preßgeſetzes wurde gegen die beiden Angeklagten auf je 5 often 
Geldſtrafe erkannt. — Wegen desſelben Vergehens wurde der Aa ü 
des „Kuj. B.“ Max Kreis von hier (K. hatte im Juli d. J. ein 155 
blatt gegen den damals hier thätigen Theaterdirektor Hanſig ver ar 
und auf dieſem Blatte fehlte auch der Name des Druckers) zu 1 et | 
Geldſtrafe verurtheilt. — Wegen grober Thierquälerei hatte ſich Seel 
vor dem hieſigen Schöffengericht der Maſchinenmeiſter Böhm zu Br 
i 
pet 


worten. Er hatte ſein Hündchen aus nichtiger Veranlaſſung im 
in den glühenden Ofen des Waſſerwerks geworfen (II), wo d 
qualvoll ſtarb. Der Gerichtshof erkannte auf 150 Mk. Geldstrafe 


6 Wochen Haft. Hefkiniar 18 if 
tte. inem 
(Unſinnige Wette.) In ea 


Poſen, 12. September. H 
Hotel wettete geftern ein Kellnerlehrling, daß er ein 50 am wi 
unterſchlucken würde. Kaum hatte er das Geldſtück die Kehle Seu 
paſſiren laſſen, fa fiel er in bedenkliche Krämpfe, die feine ſchl 
Ueberführung nach dem Diakoniſſenhauſe zur Folge hatten. Ga 

Pofen, 13. September. (Millitäriſche Perſonalien.) Oberſt c b 
Kommandeur der 5. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, iſt zum Generalng ert t 
fördert. Dem Chef des Generalſtabes des V. Armeekorps, m N 
Renthe gen. Fink find Rang und Kompetenzen eines Brigade ⸗ Ro | 
deurs verliehen; Major von Schickfus und Neudorff vom Gener 
des V. Armeekorps iſt zum Großen Generalſtabe verſetzt worden 

Stettin, 13. September. ( Hinrichtung.) Heute früh fand d 


richtung des Schuhmachers Stranz aus Nenitz, der am 9. Ber e ö 


Fon und ſein ſechs Monate altes Töchterchen umgebracht hat, 
charfrichter Reindel ftatt. — 
Kaiſertage in Oſt- und Weſtpreußen. of 
Mühlhauſen, 12. September. Beim heutigen letzten M nor 
tage wurde das dem 17. Armeekorps zugetheilte 12 Regimenteſ e 5 
Kavolleriekorps vom Kaiſer perſönlich geführt. Das Kavall⸗ 
umging die linke Flanke des 1. Armeekorps und fiel dem Gegne. ga „ 
Flanke. Bei der Attacke, die einen impoſanten Anblick bot, ritt . d. 
an der Spitze der zweiten Kavalleriediviſion. Nach der Beendigeha 
Attacke wurde das Manöver um 1 Uhr abgebrochen. Se. Dale, i 
ſammelte die Offiziere zur Kritik um ſich und verkündete auf 1 geht 
növerfelde zahlreiche Beförderungen und Ausreichnungen. Darauf 


Zune en un 2 


— — in 2 
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1 5 Kaiſer nach Schloß 


Schlobitten zurück, wo die Ankunft kurz nach 
8 Um 7 Uhr fand eine Tafel im Schloſſe ſtatt, 
Tr 6 zahlreiche Einladungen ergangen waren, und um 9 Uhr er 
Sie vom Bahnhofe Schlobitten aus die Abreiſe mittels Hofzuges nach 

8 memünde. Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte Königsberg bereits um 
de 40 Min, verlaſſen, um nach Potsdam zurückzukehren. — Wie 
un — 5 hat ſich der Kaiſer außerordentlich befriedigt über die Leiſtun⸗ 
0 1 er beiden Armeekorps ausgeſprochen. Trotz großer Anſtrengungen 
1 Born - Truppentheile inbezug auf Marſch⸗ und Gefechtsdisziplin 
8 Sm iches geleiftet und bewieſen, daß Offiziere wie Mannſchaften ihre 
x age gethan. Beſonders erwähnte der Kaiſer auch noch die Hals 

ſer Nen vierten Bataillone, ſowie die Leiſtungen der eingezogenen Re⸗ 


n en Raifer fol fein Urtheil über die Truppen des 17, Armeekorps 
eri zusammengefaßt haben: „Die Infanterie if magnifique, die Ar⸗ 

Dede über alles Lob erhaben und die Kavallerie im Angriff großartig.“ 
Weiten Divifionstommandeur Generallieutenant Häniſch zog ſich am 
* durch Sturz vom Pferde eine leichte Verwundung 


Königsberg, 13. September. 


! 
K 
f 
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ku bag Eine Szene von überwältigender 
0 wel be fi die ein beredtes Zeugniß ablegte für die Volksthümlichkeit, 
bi u 5 die Kaiſerin in der kurzen Zeit ihres hiefigen Aufenthaltes 
hr 7 erworben hat, ſpielte ſich geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 
engen dem Schloſſe ab. Eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
ae hatte die hohe Frau bei ihrer Rückkehr aus dem Manövergelände 
Di Rum b. Schlopplatze erwartet und ſie mit jubelnden Zurufen begrüßt. 
1 hatte Ihre Majeſtät das Schloß betreten und ſich in den oberen 
i im ern gezeigt, als die bis dicht an die Hauptwache herandrängende 
. ge in ſtürmiſche Hochrufe ausbrach, welche die Kaiferin, zweimal 
995 7 ide 5 er portretend, mit liebenswürdigen Verneigungen dankend 
it 3 damit gaben die huldigenden Volksſchaaren ſich noch 
Bu ’ 
N dee den ee über alles“ und zum drittenmale trat Ihre 
nicht bei 
darf fie Br 


„ 


Jubelru 
gehe Anfenben. Bei der Abreiſe der Kaiſerin hatte ſich abermals eine 
Altre, bienſcbenmenge 
FSelonſten Gefellichaftstreife, 
mente en gedrängt und wurde nicht müde, mit Hurrahrufen, Tücher⸗ 
1 bringen!“ he der lauten Bitte „Bald wiederkommen, Prinzen mit: 
don Braunſch letztes Lebewohl entgegenzubringen. — Der Prinzregent 
das Befinde 9 bedarf noch der Schonung und liegt zu Bett, obwohl 
guten toefen 105 gegen geſtern Abend, wo Fiebererſcheinungen auf⸗ 
| erun utlich gebeſſert hat. Der Prinzregent gedenkt, wenn die 
lee Morgen Abend ‚abzureifen. 
ſolgenden Alerhö IR, Re a Der Oberpräſident veröffentlicht 
ler Been die Provinz Oſtpreußen nicht verlaſſen, ohne Meiner leb⸗ 
eulhalts überdigung über die Mir während Meines mehrtägigen Auf⸗ 
Ergebenhei erall dargebrachten Zeichen freudiger Theilnahme und treuer 
den Bberauz erneuten Ausdruck zu geben. Insbeſondere erwähne Ich 
aiſerin 5 d Setälichen und großartigen Empfang, welcher Mir und der 
; und Königin, Meiner Gemahlin, die Behörden und Einwohner 
5 = und Reſidenzſtadt Königsberg an dem Tage bereitet 
daters Mae . das Denkmal Meines in Gott ruhenden Herrn Groß⸗ 
empfindet enthüllt wurde. Wohlthuend war es für Mich hierbei 
Lerehrun for daß Alerzöchſtdeſſen Andenken noch in ungeſchwächter 
Dank zur e Indem Ich Sie beauftrage, hierfür Unſern wärmſten 
ſleich zeitig Meins der Einwohner der Provinz zu bringen, will Ich 
Aufnahme —— beſondere Anerkennung für die freundliche und gute 
J, welchen ſprechen, welche diejenigen Kreiſe und Ortſchaften der Pro⸗ 
chungen — in dieſem Jahre durch die größeren Truppen⸗Zuſammen⸗ 
werden | n Laſten erwachſen find, den Truppen haben zu theil 


Shlobitten, den 12. September 1894. 
. i Wilhelm R. 
l, Yemen aspeiönungen und Beförderungen höherer Offiziere des 
dal n ſind bisher folgende bekannt geworden: Es haben er⸗ 
dirende en ben Adlerorden erfter Klaſſe mit der Krone der komman⸗ 
othen Adleren General der . v. Werder; die Krone zum 
d Leſſel. v. aden dritter Klaſſe der Chef des Generalſtabes Oberft 
v 9s, iſt der 60 a, Oberſt und Kommandeur des Truppenübungsplatzes 
u Raiferin erben ter als Generalmajor verliehen. — Aus dem Kabinet 
e reiben fen, der königliche Muſikdirektor Herr Berneker ein ehren⸗ 
eine goldene, mit Brillanten beſetzte „Adlernadel“. 
SoRalnahrihten. 
Gum Roi Thorn, 14. September 1894. 
gellern abgehalt aiſerbeſuch.) Die freiwillige Feuerwehr hat in einer 
im Einzuge — Versammlung beſchloſſen, an der Spalierbildung 
Bi Kaiſers theilzunehmen. Es wird erwartet, daß die 
0 ed zur Aufftellung vollzählig erſcheinen. Näheres über 
brnalzeitungen mit Aufftelung wird den Mitgliedern noch durch die 
ber chf wird geibeilt werden. — Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
eiſten Mit M ſich nicht an der Spalierbildung betheiligen, da die 
3.889 a eder der Brüder 
kigenarti 
fon tig k 


N . ſchaft noch anderen Vereinen ꝛc. angehören. 

onſtrui Feſtungsübung) werden auch mit großen, ganz 

0 ders intereſſant it o deſwerfern Verſuche angeſtellt werden. Be⸗ 

namentlich Br bet nefen Apparaten ihre leichte Trandportirbarkeit, 

f Kin, auf einem äußere, eländen von Wichtigkeit iſt. Sie ruhen 
wetrieb 


oliden vierrädrigen Untergeſtell, welches in 
en cylinderartigen Innern den eigentlichen 
nhalt, während auf ihm die sogenannte Laterne ruht, 
hinteren Ende angebrachte Steigleiter führt. Am 
arat hat au b orrichtung für die etwa nöthige Beſpannung. Der 
5 in et den ſoeben beendeten großen Seeſchießübungen der 
nun T (Milita 11 ſabrwaſſer Verwendung gefunden. 
ei N alle Truppentheil es.) Bis auf das Ulanenregiment Nr. 4 find 
in getroffen, eute 10 unſerer Garniſon aus dem Manöver hier wieder 
zur Reſ der Entlaſſungstag für die nach Beendigung 
Reſerviſten de übertretenden Mannſchaften. Unter den 
en befindet ſich der Reſiſtamm der Dreijährig⸗ 
er 
(önin * geln loerändezungen in der Armee.) Rau⸗ 
lac Delaffung 175 Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Pie Kommando als Adjutant bei der 17, Inf.⸗ 
„ Pomm) Nr. 61 erſetzung in das Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
bahn,, (Peron aten deupimann befördert. 
d u. Vetrlebskontr | en bei der Oſt ba h n.) Verſetzt: der Eiſen⸗ 
In ſſenbahn⸗Beteienen Schönborn in Thorn nach Danzig. Ernannt: 
es etriebskontroleur Neumann in Thorn zum Verkehrs⸗ 
M N perrun d 
u benden den bat in ende) Der 
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5 land a u 

RT orzno n den Grenzüb bei i 

ji" derfonen e Ruß if, unterm g ergängen bei Gollub, Piſſakrug 
* über enwerder von 


7 allen and 
Ulnorddttolſcen und dem re 


nung iſt mit Donnerftag 
* er 
x Ammiung, 


\ 
attge 
nicht funden, b 


5 dle. dem Em 
in i pfang der 
U ußer auf Bahn ft zu erwarten, daß der ürſt eine Anſprache 
ſtterbringung der 10 Hammermühle werden auch in Varzin Zelte 
m, da 15. ee an der Fahrt errichtet. Wir machen 
onntag en 8 nehmer⸗Anmeldungen von unferer Expedition 
fie kann der Damen ewohf wi den werden. Für die Toilette der Theil⸗ 
8 gewäblt Derzen, ge 1 Vorſchrift gegeben; 

Zur Be i 

noch ein Damen⸗Komiter gewählt w e der Fürſtin 


— Der weſtpreußiſche Kongreß für innere Miſſion) 
in Marienwerder kann erſt am 17. und 18. Oktober ſtattfinden. 

— (Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer) betrug 
im Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig im Monat Auguſt 8216 Mk. 

— (Der September) iſt in dieſem Jahre kühler als ſonſt und 
hat einen ſtark herbſtlichen Witterungscharakter. Er ſchließt ſich damit 
den Sommermonaten an, die an Höhe der Temperatur gegen die letzten 
gahre zurückſtanden. Für den 15. und 29. September hat Falb kritiſche 

age angekündigt; der 15. ſoll ein ſolcher zweiter und der 29. ein ſolcher 
erſter Ordnung ſein. 

— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars vom 13. September ift Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt: 
bei dem am 10. September verſtorbenen Schifferkind Paul Vollert in 
Se bei der am 12. September verſtorbenen Frau Eckert in 

iegenhof. 

Aus Oſtpreußen wird gemeldet: In Grieslienen im Kreiſe Allen⸗ 
ſtein ſind bis jetzt im ganzen 19 Erkrankungen mit 3 Todesfällen, davon 
am 10. d. Mis. 5 Erkrankungen, und zwar ſämmtlich in zerſtreuten 
Wohnſtätten, vorgekommen. Das Dorf hat 700 Einwohner und liegt 
an der Eiſenbahnſtrecke Allenſtein⸗Soldau unweit des Flüßchens Paſſarge. 
Der Kreis Oſterode iſt cholerafrei bis auf das Dorf Wilken bei Hohen⸗ 
ſtein, wo ein choleraverdächtiger Todesfall vorgekommen iſt. In Winken⸗ 
hagen im Kreiſe Mohrungen ſind neue Erkrankungen nicht vorgekommen. 

Nach einer Verfügung des Regierungspräſidenten in Poſen find alle 
ruſſiſchen Händler, welche die Wochenmärkte in der Provinz Poſen be⸗ 
ſuchen wollen, an der Grenze zurückzuweiſen. 

— (Neuer Amtsbezirk.) Von dem Amtsbezirke Grünfelde im 
Kreiſe Brieſen iſt der Gutsbezirk Herrſchaft Rynsk abgetrennt und aus 
demſelben ein beſonderer Amtsbezirk Rynsk gebildet worden. 

— (Polniſches Theater.) Die polniſche Theatergeſellſchaft 
aus Poſen gab geſtern ihre Abſchiedsvorſtellung. Der Beſuch der Vor⸗ 
ſtellungen iſt im ganzen ein mittelmäßiger geweſen. 

— (Verhaftungen beim Manöver.) In nicht geringe 
Aufregung wurden am letzten Manövertage die Truppen des 17. Armee⸗ 
korps kurz vor Beginn des Manövers verſetzt. Es wurden Soldaten 
aus allen Truppengattungen vorläufig in Haft genommen, welche den 
Namen Kowalski tragen. Bei ihnen wurde eine ſehr eingehende Unter⸗ 
ſuchung nach Schriften vorgenommen. Wie verlautet, ſoll es ſich bei 
dieſen Verhaftungen, die ſich auch auf Truppentheile der hieſigen Gar⸗ 
niſon erſtreckten, um den Verdacht ſozialiſtiſcher oder anarchiſtiſcher Um⸗ 
triebe handeln. 

— (Neu angeſchloſſen) find an die hieſige Fernſprecheinrich⸗ 
9 5 Carl Mallon unter Nr. 91 und das königl. Landrathsamt unter 

r. 94. 


— (Submiſſion.) In dem heute Vormittag im Nicolai'ſchen 
Lokale vor dem Waſſerbauinſpektor Herrn May⸗Thorn abgehaltenen 
Termin zur Lieferung von Strombaumaterialien für den Strombaubezirk 
der Waſſerbauinſpektion Thorn wurden gefordert: für Weidenfaſchinen 
74 bis 95 Mk. für den Kubikmtr., für Waldfaſchinen 66 bis 79 Mk. 
für den Kbmtr., für Buhnenpfähle 13 bis 23 Mk. pro Tauſend. Die 
Lieferung beträgt im ganzen 13 000 Kbmtr. Waldfaſchinen und 70 000 
Stück Buhnenpfähle. Weidenfaſchinen werden nach Bedarf ſpäter aus⸗ 
geboten. Gegen 30 Lieferanten nahmen an dem Termin theil, der 
Zuſchlag erfolgt innerhalb der feſtgeſetzten Friſt. 

— (Große Kohlrabi.) Der Gärtner Sieg in Mocker brachte 
heute Kohlrabi zu Markt, die ganz beſonders groß und dabei von zartem 
Fleiſch waren. Nach einer vorgenommenen Wiegeprobe wogen zwei 

tüd 7 Pfd. Auch Karotten von ungewöhnlicher Größe und Schwere 
hatte Herr Sieg. ; 

— (Ausfallender Wochenmarkt.) Der Wochenmarkt am 
22. September fällt des Kaiſerbeſuches wegen aus. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Korallenkette in der Gerſtenſtraße, ein 
weißes Taſchentuch, gez. „H.“ und ein Portemonnaie mit geringem Inhalt 
in der Schuhmacherſtraße und ein weißes Taſchentuch mit Krone und 
den Buchſtaben „M. K.“ vor dem Rathhauſe. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,04 Meter über Null. 
— Angekommen iſt der ruſſiſche Dampfer „Herkules“ mit zwei Schlepp⸗ 
kähnen aus Danzig. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 102 Schweinen hier ein. 


k Gremboczyn, 13. September. (Dem hieſigen landwirthſchaftlichen 
Verein) ſind von der Hauptverwaltung des Centralvereins weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe 20 Ctr. Superphosphat überwieſen worden. Jedes 
Mitglied, das von dieſer Zuwendung Gebrauch macht, verpflichtet ſich, 
den von der Hauptverwaltung des Centralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe gewordenen Inſtruktionen bei Anwendung von künſtlichem Dünger 
nachzukommen und auch zu geſtatten, daß ein Wanderlehrer des Central⸗ 
vereins die damit beſtellten Felder beſichtigt. Ferner verpflichtet ſich das 
Mitglied, auf die „Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ 
gegen Zahlung von 1,60 Mk. zu abonniren und zwar vom 1. Septbr. 
1894 bis dahin 1895 und die Fracht zu tragen. In der nächſten Ge⸗ 
neralverſammlung am Sonntag den 16. d. M. nachmittags 5 Uhr wird 
nach Erledigung einer reichhaltigen Tagesordnung auch über die Ab⸗ 
nahme des Superphosphats Bericht erſtattet werden. 

$ Aus dem Kreiſe Thorn, 14. September. (Feuer.) In Wygodda 
brannte geſtern das ganze Gehöft des Beſitzers Wiszniewski, beſtehend 
aus Wohnhaus, Stallungen und Scheune, nieder; das Inventar und 
die ganze Ernte iſt mit vernichtet. In den Stallungen kamen ca. 30 
Tam und Geflügel um. W. ſoll mit 1000 Thaler verſichert ſein, welche 

umme aber den großen Brandſchaden nicht deckt. 

Von der ruſſiſchen Grenze 12. September. (Induſtrielles. Von der 
Warſchauer Börſe. Ueberfahren.) Im Gouvernement Radom befindet 
ſich bei Mroczkow eine große fiskaliſche Eiſengießerei, welche längere Zeit 
außer Betrieb war. Jetzt iſt die Anlage auf 12 Jahre von einem ka⸗ 
pitalkräftigen Unternehmer ge worden, welcher das Werk in Thätig⸗ 
keit ſetzen will. — An der Warſchauer Börſe hat mit Beginn der regeren 
Geſchäftszeit die Spekulation wieder zugenommen. Selbſt gute Anlage⸗ 
werthe werden an einzelnen Tagen um 10—25 Rubel nach oben oder 
unten getrieben. Es iſt zahlreichen dunklen Exiſtenzen (zum Theil mit 
der Unterſtützung von Odeſſaer und Kiewer Spekulanten) gelungen, ſich 
an der Börſe feſtzuſetzen, und dieſe Leute, welche nichts zu verlieren 
4 5 ſpielen mit einer verblüffenden Kühnheit. Das Ende muß über 
urz oder lang ein Krach ſein, der gewiß bedeutenden Umfang annehmen 
wikd. — Auf der Eiſenbahnſtrecke Proftken⸗Bialyſtok iſt eine Frau mit 
ihren Kindern, einem etwa 14jährigen Knaben und einem 
überfahren worden. 
ſtümmelt. 


äugling, 
Alle 3 wurden durch den Zug entſetzlich ver⸗ 


Mannigfaltiges. 

(Zur Cholera.) Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge 
wurde am Mittwoch bei einem am Sonntag in Breslau ver⸗ 
ſtorbenen Hilfsbremſer amtlich Cholera konſtatirt. Es liegt höchſt⸗ 
wahrſcheinlich Einſchleppung aus Oberſchleſien vor. 

(Ohne Geläut.) Die große Berliner Pferdebahnge⸗ 
ſellſchaft hat ſeit Ende voriger Woche von ſämmtlichen Geſchirren 
der in Betrieb befindlichen Pferde die Schellen abnehmen laſſen, 
weil es ſich herausgeſtellt, daß der Straßenlärm das Schellen⸗ 
läuten, das als Warnungsfignal dienen ſollte, völlig übertönt. 
Von jetzt an dient nur noch die große, am Vorderperron be⸗ 
findliche Klingel des Kutſchers als Warnungszeichen. 

(Speiſung von Truppen.) Auf dem Bahnhof 
Damsdorf⸗Münchenberg (Oſtbahn) ſoll eine Speiſung von 7800 
Mann vom Gardekorps am nächſten Sonnabend vor der Rück⸗ 
kehr der Truppen nach Berlin vorgenommen werden. Es han⸗ 
delt ſich um eine Probeleiſtung einer militäriſchen Feldküche 
großen Stils. Die Vorbereitungen ſind in vollem Gange. Da 
die Bahnhofswaſſerleitung unbrauchbares Waſſer liefert, werden 
neue arteſiſche Brunnen gebohrt. Beim Abkochen werden 12 
Männer und 28 Frauen thätig ſein. Die Speiſe wird ein ein⸗ 


ziges Gericht, Bohnen mit Fleiſch, ſein. 
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(Ein Jubiläum ſeltener Art) feierte dieſer Tage 
ein Oekonom in einem niederbayeriſchen Amtsbezirke, indem 
derſelbe ſeit Beſtehen des Gerichtsvollzieherinſtituts das „Ver⸗ 
gnügen“ hatte, hundert Mal von Seite verſchiedener Gerichts⸗ 
vollzieher behufs Pfändung beſucht worden zu ſein. Bisher iſt 
es demſelben trotz ſeiner zahlreichen Familie und verſchiedener 
Unglücksfälle gelungen, ſeinen Verbindlichkeiten ohne vollſtändige 
Durchführung der Zwangsvollſtreckung nachzukommen. Der 
Jubilar iſt ein ſehr fleißiger und ſparſamer Mann, welcher nur 
durch hohe Uebernahme des Anweſens und verſchiedene Schick⸗ 
ſalsſchläge in dieſe mißliche Lage gekommen iſt. Damit der 
Herr Jubilar mit ſeiner Familie auch eines „Jubiläumsdiners“ 
nicht entbehre, hat der amtirende Gerichtsvollzieher für ſolches 
geſorgt, indem derſelbe ein Faß Bier und eine Anzahl Würſte 
ſpendirte. 


(Preß⸗Idylle.) Das „Wochenblatt vom Seebezirk 


und Gaſter“ (Schweiz) ſchreibt in ſeiner Dienſtags⸗Nummer: 
Da unſer Setzer⸗ und Druckerperſonal, welches ſich ſchon ſeit 
Wochen mit dem Thema des Truppenzuſammenzugs beſchäftigt 
hat, auch etwas von demſelben ſehen möchte, fällt die nächſte 
Donnerſtags⸗Nummer aus. 

(Durch einen Sturm) an der Südweſtküſte Spaniens 
wurden die Städte Cata und Javea überſchwemmt und durch 
Waſſerhoſen zahlreiche Häuſer zerſtört. Mehrere Perſonen kamen 
dabei ums Leben. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 14. September. Prinz Albrecht von Preußen 
iſt geſtern Abend von hier abgereiſt. 

Eisleben, 13. September. Geſtern haben hier mehrere 
ſehr heftige Erdſtöße ſtattgefunden. 

Wien, 13. September. Für den verſtorbenen Grafen von 
Paris iſt eine achttägige Hoftrauer vom 14. d. M. ab angeord⸗ 
net worden. 

Turin, 14. September. In Pianezza zerſtörte eine bedeu⸗ 
tende Feuersbrunſt 8 große mit Heu und Stroh angefällte 
Schuppen und 7 große Bauernhäuſer. Man fand den Reſt einer 
Zündſchnur, welche an einem Baume befeſtigt war. Es wird 
vermuthet, daß das Feuer böswillig angelegt war. Der Sindacco 
von Pianezza hatte bereits in den letzten Tagen Briefe erhalten, 
in denen mit Feuer gedroht wurde. N 

Nom, 13. September. Aus dem Vatikan ſtammende Infor 
mationen bezeichnen die von der „Tribung“ gebrachte Meldung 


von der Verhaftung zweier Individuen in den Vatikaniſchen f 


Gärten als grundlos. 

Orleans, 14. September. Alle Offiziere, welche dem 
großen Manöver bei Artenay beigewohnt haben, trafen hier 
mit einem Extrazuge ein. Unmittelbar danach begaben ſich 
der deutſche Oberſt Schwarzkoppen und der franzöſiſche 
Major Tantan gemeinſam nach dem Kirchhofe von Vincennes, 
wo ſie auf den Gräbern der 1870 gefallenen deutſchen und 
franzöſiſchen Soldaten Lorbeerkränze niederlegten. Beide 
Offiziere hatten große Uniform angelegt. Dieſe gemeinſame 
Huldigung beider Mächte ruft in ganz Frankreich den 
tiefſten Eindruck hervor, zumal man überzeugt iſt, daß der 
deutſche Oberſt nach ausdrücklicher Inſtruktion feiner Ne 
gierung gehandelt hat. 


London, 13. September. Die ſchottiſchen Bergleute haben 


beſchloſſen, die Arbeit zu dem alten Lohnſatze wieder aufzu⸗ 


nehmen, falls die Bergwerksbeſitzer binnen ſechs Wochen einen 


Ausgleichsrath ernennen. 


Nacht haben hier religtöſe Unruhen ſtattgefunden, hervorgerufen 
durch einen Zuſammenſtoß zwiſchen Muhamedanern und Hindus. 
Eine Moſchee wurde geplündert. Ein Mann wurde getödtet und 
viele verletzt. 
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Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
0 1 114. Sept. 13. Sept. 


enden der Fondsbörſe: feft. 


ſſiſche Banknoten p. Kaſſ a . [221—25 | 221—65 
Wechſel auf Warſchau ku z . . 1220-65 22085 
Preußiſche 3 % Konſols. 9440 94—60 
Preußiſche 3½ / Konſols. 1035010360 
Preußiſche 4 % Konſolsss 2 104—80 | 104-80 
Polniſche Pfandbriefe 4 % > 6850 68—80 
3 e iguidationspfandbriefe 9 65—80 — 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . » 100 — 99—90 
Diskonto Kommandit Anth eile 198-2019725 
Oeſterreichiſche Banknoten 16425164 —40 

Weizen gelber: September 135— (135 
Genie? ee nen kette ih . 11386—75 | 137—25 
loko in Nemyarl . » . » N 59½ 
Roß gen ß. i ee 
n ee J „J118 75119 
Sion ge 118—25 | 118—75 
Nopemde rr; i 
Rübdl: Oktober [4880 4890 
Nadenbe rr; „„ ABB AR HH 
Spin: ne RE ln 
CC RISSE EEE — — 
Cf 32—701 33— 
er ep embde ee « | 36—50| 36—90 
70er November 36—70 37-10 


4 pCt. 
Septbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 


AT! 13. 
ohne ut behauptet. 
5 nicht i 34,50 Mt, 
Sonnabend am 15. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 36 Minuten. 
„Sonnenunte rgang: 6 Uhr 14 Minuten. 
Kirchliche Nachrid ea, 45 © 
K 17. Sonntag nach Trinitatis > 5 September 1894. 
liſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Burn Uher a 8 Stachowitz. 
orm. r: Herr Pfarrer i. 

Nachher Beichte 7 Derſelbe. W 

euſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9⅜ Uhr: Herr Pfarrer Hane 5 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
8 515 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Schöner ⸗ 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Divifionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger ierten 2 ; 

P ub G 5 1 Mocker: ſeſſet 
. r: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 

Nachher Beichte und Abendmahl. tg 

Evangel. Schule in Podgorz: 


Vorm. 10 Uhr: Kirchenviſitation durch Herrn Superintendent Vetter 
aus Gurske. 


Puna (Bombay), 13. September. In der vergangenen 


Ohne 88 Loko kontingentirt 54,50 Mk. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Landespolizeiliche Anordnung. 


In Ausdehnung meiner landes polizeilichen 
Anordnungen vom 7. Auguſt und 5. Sep⸗ 
tember d. Js. — abgedruckt in den Extra⸗ 
blättern zu Nr. 32 u. 36 des Amtsblattes 
vom 8. Auguſt und 6. September d. J., — 
durch welche der Uebertritt von Perſonen 
aus Rußland an den Grenzübergängen bei 
Gollub, Piſſakrug und Gorzno unterſagt 
iſt, wird hierdurch der Uebertritt von Per⸗ 
ſonen aus Rußland über die Landesgrenze 
des Regierungsbezirkes Marienwerder an 
allen anderen Stellen als auf dem Eiſen⸗ 
bahnwege über Ottlotſchin und dem Waſſer⸗ 
wege über Schillno e 


82. 
Vorſtehende Anordnung tritt mit dem 
Tage der . in Kraft. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe landes⸗ 
polizeiliche Anordnung unterliegen den 
Strafbeſtimmungen des § 327 des Reichs⸗ 
ſtra fgeſetzbuches. 

Marienwerder den 12. September 1894. 

Der Regierungspräſident. 
von Horn. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 14. September 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Königs in Thorn findet 
am Sonnabend den 22. d. M. weder 
auf der Altſtadt noch auf der Neuſtadt 
Wochenmarkt ſtatt. 

Thorn den 14. September 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentl. Verſteigerung. 


Dienſtag den 18. September cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich Tuchmacherſtraße im Pelz’ichen 

Hauſe hierſelbſt folgende Nachlaßſachen als: 
Sophas, Spinde, Tiſche, 
Stühle, 1 Pianino und viele 
andere Wirthſchaftsſachen 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verkaufen. Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Flaggen =E 


und Flaggenstoffe 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstüdtischer Markt Nr. 23. 


Fernsprechanschluss 
Nr. 65. 


Bekanntmachung. 


Der zu morgen in der 
Schloßmühle hier anberaumte 
Verſteigerungstermin findet 
nicht ſtatt. 

Thorn den 14. September 1894. 
aertner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


2 gut möbl, Jimm. m. Bridel., ſep. 
gel., u. Pferdeſtall z. v. Schlaßſtr. 4. 
Standesamt Mocker. 


Vom 7. bis 13. September cr, find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arthur, S. des Eigenthümers Richard 
Bendig. 2. Otto, S. des Arbeiters Wilh. 
Schmidt. 3. Bronislawa, T. des Arbeiters 
Jakob Iwalski. 4. Frieda, T. des Mau⸗ 
rers Friedrich fh eee 5. Alfred, 
S. des Bauauf dar Theodor Maciejewski. 
6. Wladislawa, T. des Schmieds Johann 
Kaminski. 7. Martha, T. des Arb. Kaſimir 
Perlowski. 

b. als geſtorben: 


1. Todtgeburt. 2. Stanislaus Wiſch⸗ 
newski, 1 J. 3. Gertrud Kirſte, 10 Mon. 
4. Muſikus Albert Schulz, 41 J. 5. Johann 


Lamprecht, 19 T. 
o, zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Joſef Szyplinski mit Mari⸗ 
anna Winecka. 2. Reſtaurateur Joſef 
Manczak mit Viktoria Maciejewski. 


in Wolle, Crepon und Seide 


Zum bevorftehenden 


Kaiſerbeſuch 


ſin 
Dekorations- 
Adlertapeten 


in den nationalen Farben eingetroffen. 
Die Tapeten eignen ſich vortrefflich zu 
Dekorationen und ſind erheblich billiger 
als Stoff. Zu haben den Meter mit 25 
Pf. und die Rolle mit 1 Mark 50 Pf. 
in der Tapetenhandlung von 
R. Sultz, Mauerſtraße 
und in der Buchhandlung von 
A. Mathesius, Altſt. Markt. 


Feines Futtermehl, 


DB Woeizenkleie, 


Rüb- und Lein kuchen, 
Hafer, Gerste, Erbsen. 

Billigſte Preiſe. 

H. Safian, Culmerstr. 18. 


Ausstellung Chicago“. 


ilv«Dillers 


in Dosen, ; 
Anerkannt bester und aus- 
giebigster Kaffeezusatz. | 
Vor Nachahmungen wird ge- 
warnt. 
In Thorn zu haben bei 


Ed. Raschkowski, 
Neust. Markt. 


qed auoyas pun yoewyasaßjyom denn 


Die Huldigungsfahrt der Weſtpreußen 


zum Fürften Bismarck nach Varzin 


findet am Sonntag den 23. Geptember ſtatt. Die Theilnehmer — auch Damen können ſich betheiligen — fahren mit 
Sonderzügen, deren Fahrzeiten noch nicht endgiltig feſtgeſtellt ſind. 
Sonderzug A: Elbing⸗ (Abfahrt etwa 3¼ Uhr morgens) Marienburg ⸗Dirſchau⸗Danzig⸗ (hohe Thor) Zoppot⸗Neu 


Stolp⸗ Hammermühle (Ankunft 10% Uhr vormittags). Rückfahrt ab Hammermühle 3 Uhr nachmittags (Halteſte 


Hinfahrt), Ankunft in Elbing 8%, Uhr abends. 


Sonderzug B: Thorn⸗ (Abfahrt etwa 12 Uhr nachts) Culmſee⸗Kornatowo⸗Graudenz⸗Laskowitz⸗Lnianno⸗Tuchel⸗Kon 
Schlochau⸗Hammerſtein⸗Neuſtettin⸗ (¼ Stunden Aufenthalt) Baldenburg⸗Rummelsburg⸗ Hammermühle (Ankunft 10⅜ Uhr früh). 


fahrt ab Hammermühle 3 Uhr, Ankunft in Thorn etwa 1¼ Uhr nachts. 


Alle Theilnehmer fahren dritter Klaſſe. Die Theilnehmerkarte für Hin- und Rückfahrt einſchließlich Feſtabzeichen 
Muſik ꝛc., aber ausſchließlich Beköſtigung, koſtet pro Perſon 12 Mk. Die Karten berechtigen zum Fahrantritt von feder der obe 


genannten Stationen aus. 


Aumeldungen (mit Angabe einer der vorſtehenden Abfahrtsſtationen) werden von der Expedition 
„Geſelligen“ und der Expedition der „Thorner Preſſe“ angenommen, müſſen aber ſpäteſtens bis Montag den 17. 
in Graudenz fein. Die Verſendung der Theilnehmerkarten, vollſtändi 
erfolgt von der Expedition des „Geſelligen“ direkt an die einzelnen 


nachnahme des Betrages. 


Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich den 


Alleinvertrieb 


Das Comitee. 


des berühmten 


Danziger Aktien-Bieres 


übernommen habe. — Ich offerire 


33 Flaſchen Danziger Aktien⸗Bier hell oder dunkel 
für 3 Mark franko Haus. 


In Gebinden billiger. 


Zum 


Kallerempfang 


liefere Tannen⸗Guirlanden, feſt 
gebunden, pro Meter 25 Pf., 
deu 20. d. Mts. direkt nach 
Thorn. Beſtellungen erbitte 
nach hier. 


Louis Zimmermann, Gärtner, 
han he 8 Thorn. 
Original- 

Sherry - Gebinde 


kauft Carl Robert Preuss, 
Königsberg i. Pr. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 


Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 
empfiehlt F. Menzel. 


empfiehlt 


Hochachtungs voll 


Josef Burkat, 


Packkammer für Rolonialwaaren. 


Schützenhaus. 
Empfehle: 


Mittagstiſch. 


Abonnement 80 Pf. 
F. Grunau. 


Mauldhänschen. 
beute Sonnabend: 
Großes Wurſteſſen, 
danach gemüthliches 
Cauzkränchen. 


nab Umsonst! 
Weiss. Le | U W 4 U fl rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo⸗Packet gegen 
Nachnahme; ee auf 
ihre Koft Nachnahme zurück. 


2 2. 


rrmann Seelig, 
Mode- Bazar, THORN, Breitestr. 33 


zu dem bevorstehenden Besuch Seiner Majestät des Kaisers 


Weisse, Creme- und Ivoir-Stoffe 


käuflichen Maſſenartikel, welcher überall 
rieſigen Anklang findet, geſucht. Der Ver⸗ 
trieb dieſes Artikels eignet ſich für jeder⸗ 
mann. Off. sub B. 32 an Haasenstein u. 
Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


0 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ag 


„Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 


H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Mufenm (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Offerire gutes 


Klobenholz I. Kl. 


frei Haus p. Klafter Mk. 18. 
F. Gehrz, Thorn lll, Mellienſtr. 87. 


Ein gut möblirtes Zimmer, 
mit, a. ohne Burſchengel. 


zu verm. Schloßſtr. 10, II. 


erhaltene 


vierfl. Fenſter, 


verglaſt, ſind billig zu haben, desgl. 


eine zweifl. Hausthür 


Katharinenſtraße 1. 
Zu verkaufen: 


ein Gfel, geritten und gefahren, dan 
ein kleiner Wagen, Geſchirr und 


Beitfattel, Frombergerſtraße 76. 


Limmergesellen 


finden dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 


50 tüchtige Arbeiter 


finden im Rieslager bei geyde ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei hohem Lohn und 


Arbeiter 


beim Oberbau der Bahn Tauer- gende. 
Meldungen nimmt entgegen Schachtmeiſter 
Strauch in Mlyniec und Bahnh. Tauer. 


2 Schönlein, Thorn III. 
Ein grosser Keller, 


welcher ſich für jedes Geſchäft eignet, iſt 
ſofort zu verm. D. Grünbaum, Seglerſtr. 19. 


in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen, 


Lehrling Geſuch. 


zu werden, kann eintreten bei dem 


Bäckermeiſter H. Kolinski. 


Ein kräftiger Laufburſche 


kann fich melden. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein tücht. Hausmädchen 


findet gute Stellung. Bei wem, ſagt die 


Expedition dieſer Zeitung. 


zu vermiethen. Baderſtraße 28. 


Inn Waldhäuschen e nungen feel. 


1. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmer und Zubeh. nebſt 
Stall und Remiſe, iſt vom 1. Oktober zu 


vermiethen. Mellienſtr. 89. 


Ein möbl. Jim, zu b. Tuchmacherſtr. 14. 


Ein kleiner Laden, BE 
eine Kellerwohnung, 
eine Stube für eine einz. Perſon 


vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


f and zwei Pferde Ichlofſtr. 4. 
Druck und Verlaa nan C. Dombrowski in Thorn. 


Halteſtationen nur wie folgt: 


gen Programms mit endgiltigem Fahrplan und 
heilnehmer am Mittwoch den 19. September unter Po 


v. Fournier⸗Kozielec, Vorſitzender. 


Katholischer Gesellenvereit, 
Hauptversammlung 


Sonntag den 16. d. Mts. im kleinen 8 
des Viotoriagartens, 

: Beſprechung über die Theilna 

an der Feier aus Anlaß des Kaiſerbeſu 


Neuer Begräbniß⸗ eren 
Generalverſammlung 


am Sonnabend den 15. d. 


bei Nicolai. 


Tagesordnung: 


Bericht der Rechnungsreviſoren 
die Jahresrechnun 
. Aufnahme neuer 
rung und Begrüßung derſelben, dar 
gemeinſchaftliches Abendeſſen nach 


Karte. 
Die perſönliche Einladung eines je 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht fl 
Thorn den 14. September 1894. 


er Vorſtand. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert 
Paul Schulz: 


MINE ae ira 
Gafthaus „Drei Anden“ Moc 


Sonnabend den 15. September 


Abſchieds⸗Kränzchel 


für die 61er Reſerviſten. 
Vater Arendt. 


Fernsprechanschluss 


Derloren: 


Goldene Damenuhr mit Kette. 


Ein junger Menſch, der Luft hat, Bäcker 


Belohn. abzugeb. bei Hardell, Schulſtt⸗ 


n gut möbl. Parterrezimmer iſt 


2 ungenirte, gut möblirte 3 
mit Burſchengel. zum 15. Okt. ges 
Stadt, Culmer Vorſtadt oder Moder- 5 
mit Preis unter M. 11 an die Exp. "7 


Täglicher Kalender: 


in Pferdeſtall "GR 


Montag 


Dienſtag 


SAS SS Mittwoch 
SS || Bonnerftag 


\S55u\ 82 || Trätog 


16 
23 
30 

1 7 
14 
21 
28 

DR & 


SSS O -A 
al Error | Fi 


* — 
Dun 


geblie 


0 
Sark 
dem A 
beiden 
wände 
erhalt 


Sonnabend den 15. September 1894. 


Beiilage zu Nr. 216 der „Thorner Prefie“. 


1 


4 Das Mauſoleum in Charlottenburg. 
Bevor im Jahre 1870 König Wilhelm auf den Kriegsſchauplatz 
u der Armee abreiſte, begab er ſich in das Mauſoleum in 
harlottenburg, um am Grabe ſeiner Eltern in ſtiller Andacht 
mederzuknieen. Wer dächte nicht dieſes ergreifenden Beweiſes 
von dem tiefen Empfinden. unſeres erſten Kaifers, wenn er im 
0 herrlichen Schloßpark von Charlottenburg die Allee dunkler 
b dheubewachſener Fichten betritt, an deren Ende das Mauſoleum 
fegt! Fürwahr, ein nationaler Wallfahrtsort war die Stätte 
won längſt, ruhte doch hier die Königin Luiſe, unſeres unver: 
1 lichen Kaiſers Wilhelm unvergeßliche Mutter, deren edle Züge 
Kies Rauchs Meiſterwerk dem Beſchauer vor die Augen geführt 
2 den; wie viel mehr wird dies jetzt der Fall ſein, da ſeit dem 
I September das Mauſoleum in jeiner veränderten Geſtalt dem 
üblikum wieder offen ſteht. Urſprünglich war der Bau nur 
n, er umfaßte nur die jetzige Vorhalle, in der, von blauem 
St umfloſſen, der herrliche Sarkophag der Königin Luiſe ſtand. 
is im Jahre 1840 König Friedrich Wilhelm III. feiner von 
innig geliebten Gemahlin in das Grab folgte und neben ihr 
Gruftgewölbe des Mauſoleums beigeſetzt war, da ſchuf König 
ledrich Wilhelm IV. jene weihevolle kapellenartige Halle, in 
U neben dem Sarkophag der Königin Luiſe auch der des 
85 Friedrich Wilhelm III. ſeinen Platz fand, und die wohl 


jedem Gemüth einen bleibenden Eindruck hinterläßt. 


feiert 


gertoppagen König Friedrich Wilhelms III. und der Königin 
Wit die von Prof. Encke 


blic die acht Stufen des kleinen Veſtibuls hinaufgeſtiegen iſt, 
in ekt man nicht mehr unmittelbar in den Kapellenraum hinein, 
ri dem die Sarkophage ſtehen, das Auge fällt vielmehr auf die 
geſenhafte Geſtalt eines Engels, der in der Vorhalle gleichſam 
W der Königsgruft Wache hält. Die Figur iſt aus karrariſchem 
gehn mot, deſſen Schönheit durch das von früher her erhalten 
gebliebene blaue Oberlicht noch gehoben wird. 
. & Dieſes blaue Licht fällt auch auf die beiden Rauchſchen 
| den kophage, die im vorderen Theile des Kapellenraumes mit 
beld Kopfende nach der Vorhalle zu aufgeſtellt ſind, während die 
en Enckeſchen Sarkophage durch zwei oben in den Seiten⸗ 


f Wänden angebrachte Fenſter eine zarte gelbliche Beleuchtung 
erhalten. 


0 
h 


4 


liefen, 


1 Kaiſerin Auguſta ein A. 


Die Enckeſchen Sarkophage ſind erheblich größer als 


die Rauchſchen. Betrachten wir zunächſt rechter Hand den 
Sarkophag Kaiſer Wilhelm I. Er wird, wie der der Kaiſerin 
Auguſta, von vier geflügelten Löwen getragen, als Fries an den 
Hauptgeſimſen beider Sarkophage dient die Kette des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler. Das von dem Kopfkiſſen nieder⸗ 
wallende Stück des mit Lorbeerzweigen eingefaßten Bahrtuches 
zeigt die Kaiſerkrone und bei Kaiſer Wilhelm ein W, bei der 
Auf dem Bahrtuch ruht Kaiſer 
Wilhelm in der Uniform des 1. Garderegiments zu Fuß mit 
den Epaulettes eines Generaloberſten, die Bruſt von reichem 
Ordens ſchmuck bedeckt. Die Züge des geradeaus gerichteten 
Kopfes zeugen von jener Herzensgüte, die den hochſeligen Kaiſer 
in ſo hohem Maße auszeichnete. Die Hände ſind über der 
Bruſt gefaltet und halten das auf dem linken Beine ruhende, 
lorbeerumkränzte Reichsſchwert. Der untere Theil des Körpers 
wird von dem Hermelin bedeckt, der über das Fußende des 
Sarkophages niederfällt. Die beiden Langſeiten des Sarkophages 
ſind mit Reliefdarſtellungen geſchmückt, welche die mit Lorbeer— 
und Eichenblättern umwundenen Symbole des Krieges und des 
Friedens zeigen. Neben dem Sarkophage nach der Außenwand 
zu iſt eine Gedenktafel in den Boden eingelaſſen. Sie trägt die 
Inſchrift: „Hier ruht in Gott Wilhelm J., Deutſcher Kaiſer und 
König von Preußen, geboren den 22. März 1797, geſtorben am 
9. März 1888 im 28. Jahre ſeiner ruhmreichen Regierung. — 
Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener in Frieden fahren.“ — 
Die neben dem Sarkophage der Kaiſerin Auguſta an entſpre⸗ 
chender Stelle eingelaſſene Inſchriſttafel lautet: „Hier ruht in 
Gott Auguſta, Marie, Luiſe, Katharina, Deutſche Kaiſerin und 
Königin von Preußen, Prinzeſſin von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach, 
Herzogin zu Sachſen, geboren den 30. September 1811, ges 
ſtorben am 7. Januar 1890. — Seid fröhlich in Hoffnung, 
geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet.“ Die Langſeiten 
dieſes Sarkophages ſind ebenfalls mit Reliefs geſchmückt. 
Zwiſchen Lorbeern und Palmenwedeln ſieht man auf der einen 
Seite das Kreuz, auf der anderen den Kelch. Die Geſtalt der 
Kaiſerin Auguſta iſt von einem zarten Schleier bedeckt, in 
ähnlicher Weiſe wie bei dem Sarkophage der Königin Luiſe. 
Das mit dem Diadem und dem goldenen Myrthenkranze ge⸗ 
ſchmückte Haupt iſt ein wenig nach links geneigt. Die gefalteten 
Hände halten auf der Bruſt das Kruzifix, von dem aus eine 
Ranke von Blüthen und Blättern der Paſſionsblume über den 
Schleier niederfällt. 


Der Geſammteindruck des Mauſoleums in ſeiner jetzigen 
Geſtalt iſt großartig weihevoll, und jo wird es denn in ver: 
ſtärktem Maße das Ziel vieler Tauſende werden, die alle hinaus⸗ 
pilgern, um einen unvergeßlichen Eindruck für ihr ganzes Leben 
von dort mitzunehmen. 


0 


Mannigfaltiges. 


(Bei der Frage der Entſtehung der Cholera) 
lehrt Pettenkofer bekanntlich, daß zur Entſtehung der Seuche 


mehrere Momente zuſammenwirken: das X — das iſt der Komma⸗ 


Bazillus; das 2 — das iſt die perſönliche Dispoſition des Menſchen 
für die Entwickelung des Komma-Bazillus, ſowie die Beſchaffen⸗ 
heit von Boden und Waſſer. Dieſe Momente genügen aber nicht, 
um die Entſtehung der Cholera endgiltig zu erklären, denn es, 


hat ja Leute gegeben, welche bedeutende Mengen von Reinkulturen 


zu ſich genommen haben, ohne zu erkranken, und Pettenkofer, 
Stricker, ſowie andere Gelehrten haben bekanntlich im Intereſſe 
der Wiſſenſchaft dieſes gefährliche Experiment ſelbſt gemacht. Es 
muß alſo noch ein anderer Faktor vorhanden ſein, kalkulirte 
Pettenkofer, der, mit den erwähnten Momenten zuſammenwirkend, 
die Krankheit erzeugt, und er nannte den unbekannten Faktor 
„v“, und die Gelehrten ſuchten und forſchten. Der Ruſſe 
Metſchnikow, der am Inſtitut Paſteur in Paris arbeitet, erklärt 
nun, er habe den bisher unbekannten Faktor — das „X“ — 
gefunden und berichtete über ſeine Entdeckung auf dem Kongreß 
für Hygiene und Demographie. Es iſt bisher nicht gelungen, 
ſagt Metſchnikow, mit Hilfe des Komma-Bazillus allein Cholera 
zu erzeugen, weder bei Menſchen noch bei Thieren. Nun hat 
Mitſchnikow gefunden, daß gewiſſe Hefepilze, die häufig in der 
Luft vorhanden und auch bei vielen Menſchen im Mageninhalt 
zu finden ſind, die Feſtſetzung und Entwickelung des Komma⸗ 
Bazillus im thieriſchen Organismus begünſtigen; das heißt, wenn 
man einem Thiere künſtlich ſolche Hefepilze und Komma Bazillen 


einführt, bekommt das Thier einen typiſchen Cholera-Anfall, was 
bisher nicht immer gelang, wenn man Komma-Bazillen allein 
Da man nun weiß, daß manche Menſchen dieſe Hefe | 


einführte. 
pilze im Magen haben und manche nicht, ſo erklärt es ſich, 
warum der Komma⸗Bazillus bei dem einen Cholera erzeugt, bei 
anderen nicht, es bedarf eben der Mitwirkung dieſer Pilze. So⸗ 


weit die Mittheilung Metſchnikow's, welche auf die Kongreß. 
daß ſich niemand mehr 


mitglieder ſo großen Eindruck machte, 
nach ihm Gehör verſchaffen konnte. 


(Nach dem Genuß von Pilzen), die er mit ſeiner 
iſt in Peine der Proviſor Treller der 
Die Braut hatte nur wenig von 


Braut geſammelt hatte, 
dortigen Apotheke geſtorben. 
den Pilzen gegeſſen und iſt wiederhergeſtellt. 

(Zugentgleiſung.) 
infolge eines Achſenbruches ein Eiſenbahngüterzug, auf dem ſich 
auch Arreſtanten befanden. 
zertrümmert; ein Fahrbeamter wurde verwundet. 
ten blieben unverſehrt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Arreſtan⸗ 


Unweit von Odeſſa entgleiſte 


Fünfundzwanzig Waggons wurden 


Neueröffnung! 


Am Montag den 17. September 1894 
eröffne ich im Geſchäftslokale des che Adolph Bluhm ein 


Modewaaren⸗ und Damen⸗Confektions⸗Geſchäft 


unter der Firma 


Hermann Friedländer. 


uvam» 
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